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Zeitfragen

Einflüsse auf dıe Beschäftigungslage
Auswirkungen des technologischen andels auftf den Arbeıtsmar

In einem zayeıten Beıtrag über miıttel- UN: langfristige Fın- nık Miıt der Basısınnovatiıon der Halbleitertechnologie
Jlußfaktoren auf dıe Beschäftigungslage (vgl. HE, September bzw der Mıkroelektronik ann nach der physıschen

982, 451—454) untersucht Wolfgang Klauder, der Leıiter des Kraft nunmehr auch die Intelligenz des Menschen teilweiıise
durch dıe Technıik Eersetizt werden. Das mu{l NsSere WeltArbeitsbereichs „Miıttel- und langfristige Vorausschau “am In-

stitut für Arbeitsmarkt und Berufsforschung der Bundesan- ähnlich verändern W1€e selinerzeıt dıe Erfindung un Eın-
stalt für Arbeıt In Nürnberg, dıe Auswirkungen ech- führung der Damp{fmaschine. Es handelt sıch be] der Miı-
nologıen auf den.Arbeitsmarkt. kroelektronik ıne typısche „Schlüsseltechnologie“,

die tast überall anwendbar 1St un nach und nach eiınen
Der technologische Woandel gehört den wichtigsten Be- großen eıl aller Lebensbereiche durchdringen wırd, In
stimmungsgründen der Wıirtschafts- und Arbeıitsmarkt- der Wırtschaftz VO der Substitution bisher mechanı-
entwicklung. Im Gegensatz ZUr Nachkriegszeıt mu{fß ın scher Produktionstechnologien über die Entwicklung
den kommenden Jahren mı1t gravierenden technologı- zahlloser Produkte bıs hın ZAUT AÄnderung VO Or-
schen Veränderungen gerechnet werden. Das Spektrum ganısatıonsstrukturen un: Managementfunktionen
der technischen Entwicklungslinien, die derzeıt Wırtschaft un Verwaltung.
wendungsreifen Innovatıonen z be1 Produkten oder Der unıversale Anwendungsbezug der Mikroelektronik
Vertahren führen können, 1St sehr grofß. Auf breıter Front wiırd VOT allem möglıch durch dıe 1mM Mıkroprozessor voll-
dürtten A Anwendung kommen: Automationstechni- ZOSCNC ITrennung der Herstellung standardıisierter un:
ken, HENE technısche Entwicklungen 1m Bereich des Intor- mınılaturıslierter Bauelemente ın Massenproduktion un
mat1ons-, Kommunikatıions-, Nachrichten-, Verkehrs-, die Anpassung diıeser Elemente durch indıyviduelle Pro-
Üro- un Organısationswesens SOWIEe NECUEC Bearbe1- grammılerung. Hıiıerdurch eröffnen sıch tolgende, teıl-
S: un Verfahrenstechniken auft den Gebieten des welse durchaus revolutionäre Perspektiven:
Umweltschutzes, der Energienutzung, der Rohstoffge- Erstens wırd die Automatısıerung vieler Routinetätigkeitenwinnung, des Recycling un der sonstigen Materıialbear- in Fertigung un: Vertrieb, Lagerhaltung SOWI1e in Bürosbeıtung. FEın großer eıl dieser Entwicklungen I1STt nıcht
denkbar ohne den Eınsatz der Miıkroelektronik bzw der un Haushalten durch Roboter- b7zw AutomateneıLlnsatz

möglıch, insbesondere die Realısierung der „automatı-Halbleıitertechnologie oder wırd erst durch S$1e rentabel.
Die Mıkroprozessoren wurden daher in den etzten Jahren schen, menschenleeren Fabrık”, und ZWAAar nıcht 1Ur In der

Massenfertigung, dıe manchen Stellen bereıits heuteZzU Prototyp un Symbol für weıtreichende Veränderun- vollautomatisıert ISt, sondern auch 1im Bereich der Eıinzel-
SCH in der Technıik un 1mM Verhältnis des Menschen ZUr

Technik. un Kleinserienfertigung durch die SOgenannten „flex1-
blen Fertigungssysteme” Zu denken 1St ferner die Au-
tomatısıerung ın Konstruktion un Entwicklung un: dıe
Einführung der integrierten Text- un DatenverarbeitungSchlüsseltechnologie Miıkroelektroni 1n den Büros. Durch Miıkroelektronik scheinen fast alle
industriellen Abläute un viele InformationsprozesseMıt der Mikroelektronik 1St die technologische Entwick- vollautomatısıerbar se1n. Damıt werden die der Pro-lung wıeder 1n den Brennpunkt der Arbeitsmarktsdiskus-

S10N geraten. Der Jüngste Bericht des ub of Rome den duktion VOTI- un nachgelagerten Stuten wWwW1e€e Planung,
Entwicklung, Arbeıitsvorbereitung SOWIe Marketing unChancen un Getahren der Miıkroelektronik belegt dıe

weltweıte Relevanz dieser Dıskussıon. Überschriften WwW1e Beratung größeres Gewicht erhalten. Dies WIe-
derum könnte z. B in der mıttelständischen Wırtschaft„Miıkroelektronik Fluch oder Segen” zeıgen, wıe kon-

TrOVvers die Auswirkungen dieser technologischen Ent- auch die Nachfrage nach beratenden Dienstlei-
Stungen steigern. uch werden Ressourcen freı tür dıe Er-wıicklung eingeschätzt werden. Manche bezeichnen S$1e als schließung Tätigkeitstelder.„Job-kıiller”, der eıinen großen eıl der Arbeıtsplätze VCI-

nıchten wırd, und machen S1e für die derzeıtige Arbeıts- Zweıtens werden durch die Dezentralisierung der Com-
puterleistung un dıe direkten Interaktionsmöglıchkeitenlosigkeit mıtverantworrtlıch, andere sehen S$1Ee als Segen,

der den Menschen humanere Arbeıtsplätze un: NECUE Ent- zwıischen Mensch un Maschine umtassende Informa-
tLONnssysteme realısıerbar, die nıcht 1Ur Uro und Organısa-taltungsmöglichkeiten verschaffen wiırd. t10n, sondern die Kommunikationsabläufe ın

Zweıtellos 1St die alles überragende fundamentale technı- der Gesellschaft verändern können und deren Chancen
sche Entwicklung der etzten eıt die der Mikroelektro- un eventuelle Getahren noch kaum voll übersehbar sınd.
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Die Speıicher- un Übermittlungsmöglichkeiten VO  e die tertlären oder utonomen Tätigkeıiten (wıe and-
Sprach- und Bildintormation könnten langfristig werk, priıvate Dienstleistungen, Reparaturtätigkeiten),
die Bedeutung der Schrittzeichen be1 der Kommunikation die unberechenbaren oder kreatıven Tätigkeıiten (wıe
abnehmen lassen. Dı1e Kontroverse, ob die Miıkroelektro- Forschen, Erfinden, eative Ingenieurarbeıt, Unter-
nık mI1t der Erfindung der Schrift oder der (CGsuten- nehmertätigkeıt)
berg’schen Buchdruckkunst gleichzusetzen ISt, trıttt diese ach Tätigkeitsbereichen dürfte der die Arbeıitsproduktıi-
Frage recht anschaulıich. vität steigernde bzw den Arbeitskräfteeinsatz Je Le1-

Drıittens wırd durch rentable Automatısıerung auch kle1- stungseıinheıt senkende Ettekt stärksten seın beı Üüro-
tätigkeıiten, allgemeınen Vermittlungsfunktionen (Ban-

NEeETr Wirtschaftseinheiten un durch moderne Inftorma- ken, Versicherungen), Handreichungsfunktionen, Bedie-tionstechnık prinzıpiell ine weıtgehende betriebliche un
NUunNng VO Verarbeitungsanlagen, spezıfıschen Fachaufga-regıonale Dezentralisierung der Produktion VO Gütern ben 1m Baubereich un 1m Druckereigewerbe, techniı-un Dienstleistungen möglıch. Realisjierbar wiırd damıt

ıne Abkehr VO der bısher vorherrschenden Tendenz schen Meflßs- un Prüfaufgaben ın Labors un Gesund-
heitseinrichtungen. Mehr Arbeitseinsatz Je Wertschöp-zentralen, komplexen grofßtechnıschen Anlagen un Or- tungseinheıt dürtten ın Zukunft 1m wesentlichen lediglichgyanısatıonsstrukturen hın nıcht wenıger komplexen die tachspezifischen Beratungs-, Leıtungs- SOWIe F+E-un effizıenten hochmodernen kleın- un mıtteltechnıiı-

schen Anlagen und überschaubaren kleineren Organısa- Funktionen un die Datenverarbeıitung ertordern.
ach eiıner Analyse des Betroffenheitsgrades VDoNn Berufs-tionseinheiten. Miıttel- un: Kleinbetriebe SOWIe abgele-

SCHNC Regionen erhalten dadurch echte Chancen, iıhre Po- gzruppen durch eınen BMFT-Expertenkreıs 1im Jahre 978
dürften bıs 1990 ELW gut 40% der Beschäftigten über-S1t10N nıcht NUu  n halten, sondern o wieder

verbessern. Der Prozefß der Entiremdung des Menschen haupt nıcht oder 11UX wen1g VO der Mikroelektronik „De-
troffen“ selın. Innerhalb der nächsten Jahre könnten

VO der Verantwortung durch extireme Arbeıtsteilung un!: sıch allerdings für fast die Hälftfte der Beschäftigten ENTWE-Zentralısıerung könnte mıthın 1ın vielen Fällen überwun- der dıe Arbeıitsplatzgegebenheıiten W1e€e Arbeıitsantorde-den, seiınem Wunsch nach mehr Miıtgestaltung un Selbst-
runscnh, Arbeıitsaufgaben und Arbeıtsbedingungen ändernverwirklıchung ohne Effizienzeinbufßen leichter ENISPCO- oder Qualifizierungs- bzw Weıterbildungsmaßnahmenchen werden. Allerdings könnte ın ZEWISSEM Umfang oder schliefßlich OSa eın Arbeıtsplatz- oder Berutfswech-auch iıne umgekehrte Tendenz weıterer Zentralısıe-

runs und damıt betrieblicher un räumlicher Konzentra- se] notwendıg werden. Inwieweit die Freisetzungen ın Ar-
beitslosigkeit münden, hängt jedoch VO dem sıch dahert10N durch die Intormationstechnıik beı den zentralen Ent- vollziehenden Wıirtschaftswachstum abscheidungs- un: Verwaltungseinheiten begünstigt WEeTr- Der Anteıl VO rund 50% Betroffenen erscheıint auf denden
ersten Blıck hoch, doch hıegt die Betroffenheitsrate beı

Viıertens wırd ıne Flexibilisierung UN Entkoppelung der durchschnittlich-jährlicher Betrachtung mıt Z durch-
Betriebs- und Arbeitszeiten SOWI1e VO Betriebsort un Ar- aUuUs in der Größenordnung der natürlichen Abgangsrate
beitsplatz erleichtert bıs hın ZU Terminal häuslichen oder des auch In der Vergangenheıit erzielten Produktivı-
Schreıibtisch. Dadurch eröffnen sıch HEUE Möglıch- tätstortschritts bzw der VO ermittelten Auswiırkun-
keıiten ZUr Verwirklichung individueller Arbeitszeitwün- SCHh technısch-organisatorischer Anderungen auf Arbeits-
sche un könnte schliefßlich auch die derzeıtige Polarısıe- plätze un Beschäftigung. So kann INan aufgrund der —

rung menschlicher Tätigkeıt 1ın Arbeiıt un: Freıizeıt VeEeLr- präsentatıven IAB-Untersuchungen VO technıschen
mındert werden. Umstellungsfällen in Industriezweigen mıt über 40% der

Industriebeschäftigten annehmen, dafß bınnen Jahren
Je nach Branche zwıischen 15% un 40% der Beschäftig-Einschheidender trukturwande!l ten, 1mM Miıttel ELW. eın Drıttel also rd 39% Pro Jahr aut
durch technisch-organisatorische Änderungen 11C  — SC-

Dıie Auswirkungen der Technologien auf die Be- schaffenen bzw umgewandelten Arbeıtsplätzen tätıg WOCI-

schäftigung hängen ab VO ihrem Jeweılıgen Einfluß auf den Be1i unveränderter (!) öhe der Produktion tallen le-
die Arbeitsproduktivität aut der einen Seılite un dıe Wachs- dıgliıch jJährlıch z 1—3% der Arbeıtsplätze ıIn der Indu-
tumschancen aut der anderen Seılte. ıne Quanti- strıe direkt durch technıisch-organisatorischen Woandel
Mzierung 1St WECSCH der Komplexıtät der Zusammenhänge WCB, wobel der Anteıl Technologien zumelst —

nıcht möglıch. Vertretbar sınd lediglich Struktur- un sentlich geringer 1St als Ina  — nach der Diskussion in der
Tendenzaussagen. Offentlichkeit erwarten könnte. Im Einzelhandel lıegen
‚Auf jeden Fall muß autf dem Arbeitsmarkt mıt einem tief- dıe Zahlen nach eıiner IAB-Erhebung Oßa bisher noch
greiıtenden Strukturwandel gerechnet werden. Ile Routi- nıedriger, nämlich be] 0—2%
netätigkeıten werden zunehmend Bedeutung verlıeren, Dıie VO der Presse häufig groß herausgestellten Beıispiele
WOZU auch die melsten schweren körperlichen Arbeıten für die Arbeitsplatzvernichtung durch neue Technologien

WI1€e dıe Miıkroelektronik stellen sıch bei näherer Untersu-gehören dürtten. Bestand dagegen haben
die Überwachungs- un: Kontrolltätigkeiten durch chung zumeıst als 4U5 dem Zusammenhang der
„Automationshirten“, komplexen Branchenentwicklung herausgelöste isolierte
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Betrachtungen dar Sıe gelten für einzelne Betriebsteile NnNer un der Uhr Insbesondere In den kleineren Unter-
oder einzelne Betriebe oder einzelne Fachsparten der nehmen werden Mıkroprozessoren und Miıkrocomputer
Branche. Längerfristige Trendänderungen des Produkti- noch relatıv selten eingesetzt. ach allen Erfahrungen mıt
vitätstortschritts lassen sıch auf Branchenebene bıslang Technologieprognosen lassen sıch die noch nıcht
nırgends mehr nachweisen. Im gesamtwirtschaftlıchen schlossenen Märkte, neuartıgen Wırtschafts-
Durchschnitt hat sıch der Anstıeg der Stundenproduktivi- zweıge, Tätigkeitsfelder heute noch Sar nıcht abse-
tat bisher tendenziell verlangsamt. Lag die jJährlıche hen oder vorstellen. Dıies erklärt auch dıe unterschiedliche
Fortschrittsrate VO 1960 bıs 1973 noch be] 5,4% ın den Beurteilung der Expansionschancen durch NECUE Produkte
50er Jahren og noch höher betrug S1€e 973/80 NnUu  _ oder NEUEC Produktfunktionen. ach ıto/ISI/Infratest
noch 3,8% In der Industrie WAar VO 9/0Ö bıs 977 noch werden S1e überschätzt. Die Mectall befürchtet zum1ın-
eın Wachstum der Stundenproduktivıtät VOoO 5,4% dest ıne zeıtliıche Lücke, da dıe deutsche Industriestruk-
verzeichnen, das 977/80 auf 3,3% zurücktiel. ])emzu- LUr veraltet se1l Dıiıe Sıemens-AG rechnet damıt, daß sıch
folge konnte bisher auch noch VO keinem Instıtut iıne nach Autbau der Produktionen dıe arbeitsplatzver-
ennenswerte technologische Arbeıtslosigkeıit festgestellt nıchtenden un arbeitsplatzsteigernden Effekte weıtge-
werden. hend kompensıeren. Prognos/Mackıintosh erwarten bıs

9085 eın Überwiegen der Produktivıtätssteigerungen über
die Produktion VO  s allem durch Automatılions-, Irans-

omm der Durchbruch dennoch pOTrL- un Lagertechnik, nach 985 jedoch ıne Umkeh-
rungs durch wichtige Produktinnovationen iın der ach-langsam? richten-, Büro- un Organısatıons-, Roboter- un ner-

Keın Forschungsinstitut rechnet 1im übrıgen bisher mı1ıt gyjetechnık.
volutionären Auswirkungen der neuén Techniken auf das uch dıe allgemeıne hıstorische Erfahrung spricht 1m üb-
zukünftige Tempo des gesamtwirtschaftliıchen Produkti- rıgen die Getahr einer Überschätzung der Innova-
vitätstortschritts. Dıie Prognos-A z.B erwartel für den tiıonen un der sich daraus ergebenden Märkte.
Zeıtraum 980/85 Og noch ıne weıtere Verringerung Den größten Strukturwandel und Produktivitätstort-

schritt rachte 1in NECUETETr eıt zweıtellos die Industrialı-der Stundenproduktivıtätsrate auf SO un nach 985 le-
diglich iıne Rückkehr dem 973/80 beobachteten sıerung. Dıiese 1St iıne Geschichte der tortlaufenden Ver-
Fortschrittstempo 1im Zuge Sheren Wıirtschaftswachs- nıchtung hergebrachter un Entstehung Arbeıts-
LUmMs un der Anwendung Technologıien. Je Er- plätze ın einem riesigen Ausmafß Nıcht übersehen werden
werbstätigen läge diıe Fortschrittsrate be1 Annahme einer sollte dabeı, da{ß Eerst diese techniısche Umwälzung revolu-
jährlichen Arbeıtszeıtverkürzung VO 1% dann be]l rund tiıonÄären Ausmaßes diıe In den etzten anderthalb Jahrhun-
Z derten beobachtete Steigerung VO Realeinkommen un
Es 1St offensichtlich lediglıch damıt rechnen, da{ß der Freizeılt in der westlichen elt ermöglıchte. Denn NUF,
künftige Produktivitätsfortschritt verstärkt VO der durch W as PTrO Kopf mehr produzıierbar ISt, das annn PIOo Kopf
die Mikroelektronik ermöglıchten Rationalısıerung getra- den materıellen Lebensstandard erhöhen oder auft das
SCH wırd un dadurch sonstige sektorale un: gesamtwirt- ann ohne Einbußen materıi:ellem Lebensstandard
schaftliche Verlangsamungstendenzen, WwWI1€e S$1€e In den etz- ZYgunsten VO mehr Freıizeılt verzichtet werden. SO 1STt dank
en Jahren 1m In- un Ausland zunehmend beobachten des Produktivitätsfortschritts dıe Bundesrepublık heute 1ın
N teilweıse oder ganz kompensıiert werden. Die mM1- der Lage, mıt unverändertem Arbeitseinsatz ungefähr
kroelektronısche Automatisierung trıtt die Stelle doppelt viele (Güter un Dienstleistungen produzıe-
der trüheren Mechanisıierungsimpulse un erschließt der TeN WI1€e 960 bzw. das gyleiche Volumen WI1€e 960 mıt der
Ratıionalısıerung bısher weniıger zugänglıche Bereiche. Hälfte des damalıgen Arbeıtseinsatzes
Man mu{fß emnach Sanz klar sehen: Da eın Instıtut eıne
wesentliche Temposteigerung des längerfristigen Produk-
tivitätsfortschritts vorausschätzt, ergeben sıch die iın der Zu niedriges Qualifikationsniveau
Offentlichkeit viel beachteten Prognosen zunehmender
Arbeıtslosigkeit 1n den s0er Jahren allein A4AUS dem Poten- Beschäftigungsprobleme scheinen VOT allem dadurch
tialanstıeg auf der eıiınen Seıte un der Erwartung eınes 1m entstehen, dafß die Arbeit sparenden un die NEUEC Märkte
Vergleich den 50er bıs Anfang /0er Jahren relatıv schaffenden Ettfekte des technıschen Fortschritts, WI1€e das
schwachen un den Produktivitätsfortschritt nıcht mehr Mıkroelektronik-Beispiel zeıgt, nıcht immer zeıtlıch —

kompensıerenden Wirtschaftswachstums auf der anderen sammentallen un dafß die Anpassungsprozesse aut den
verschiedensten Gebieten sel DNEUC Bedürtfnis-Seıte un:! nıcht z au einer generellen Temposteıige-

rung be] der technologischen Entwicklung. strukturen der Menschen, se1 NECUEC Produktionsbe-
Es 1ST gesamtwirtschaftlich PCI Saldo wahrscheinlich eher dıngungen eıt ertordern. In ungünstıgen Konjunktur-
als Wachstumshemmnis un damıt Beschäftigungsnach- zeıten wird außerdem der Strukturwandel durch Pes$i-teıl denn als Beschäftigungsvorteıl anzusehen, dafß der M1ISMUS zusätzlıch gehemmt.
volle Durchbruch der Mikroelektronik erst 1n einıgen- Eıner der Gründe dafür, da{fß die revolutionären Möglıch-
nıgen Anwendungen gelungen 1St WI1e beim Taschenrech- keıten der Miıkroelektronik aum auch ın einem revolu-
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tionären Tempo realısiert werden, könnte folgender se1ln: Schulen, sondern oa schon 1m Rahmen VO  = Ferienkur-
Der zukünftig erwartende technısche Fortschritt sen auf Campıingplätzen vermiuıttelt. In der Bundesrepublık
scheint insgesamt gesehen den Trend ZUNYT Höherqualifizie- 1St dagegen mıt dem Autfkommen des Miıkroprozessors
TUNg tutzen un verstärkte Anforderungen Vorer- dıe sehr arbeıtsiıntensive un hohe Qualifikationsansprü-
fahrungen un Lernbereitschaftt stellen. So halten nach che stellende Softwareherstellung bereits einem AUSSC-
eıiner Erhebung des Battelle-Instituts rund 60% der be- sprochenen Engpafisbereich geworden. Viele sıch mMmOÖßg-
fragten Fırmen die Jetzıge Qualifikation ıhrer Miıtarbeıter lıche Problemlösungen können SCn dieses Qualifika-
für nıedrig und erwarten rund WEel Drittel ıIn Zukunft tıonsmangels nıcht realısıert werden.
In den meısten Unternehmensbereichen steigende Quali-
t1kationsanforderungen durch die Mikroelektronik, un Herausforderung die BetriebeWAar VOT allem ıIn Forschung/Entwicklung, artung un
Kundendienst/Service. Die Technologien erfor- Dennoch taucht gelegentlıch der Vorschlag auf, 4aUS$S Ar-dern insbesondere generell mehr abstrakte, theoretische,
systematısche un: planerische Denkleıistung, als dıe heute beitsmarktgründen die Einführung der auf der Miıkro-

elektronik basıerenden Techniıiken und damıt denerwerbstätige Bevölkerung 1M Durchschnitt aufzubringen
gewohnt ISt. In der Bundesrepublik dürfte daher nach An- sektoralen Produktivitätsfortschritt verlangsamen.

Dıies MUu jedoch allen Wachstums- un Strukturwandel-sıcht mafßgeblicher Fachleute be] den jetzıgen Qualifika-
tionsprofilen der Bevölkerung un dem derzeıitigen Qua- ertordernissen wıdersprechen. Im Gegenteıl: Je schneller

der allgemeıne Durchbruch erfolgt, Je schneller azulıtızıerungssystem der allgemeıne Durchbruch der Mı-
kroelektronik langsamer VOT sıch gehen als bısher erhofft der Gesellschaft informationstechnologische

Grundkenntnisse vermuıttelt un: genügend qualifizierteoder befürchtet. Es ann mındestens iıne Generatıon
dauern, bıs der Umstellungsproze(ß VO den mehr hard- Arbeıitskräfte ausgebildet werden und dem Eınzelnen

durch Fortbildung un Umschulung un andere Hıltenware-orlentierten den soft-ware-orientierten Ausbil-
dungs- un Arbeıitsinhalten abgeschlossen 1St un bıs auch eın Tätigkeitswechsel ermöglıcht wiırd, eher kön-

1IC  _ NEUEC Märkte un damıt NECUEC Beschäftigungsfeldereın Großteil der Bevölkerung mı1t intormationstechnolo-
gischen (Gütern umgehen ann uch Wırtschaftsstruktu- schlossen SOWIe dıe internatıonale Wettbewerbsstellung

gestärkt werden, dıe für eın exportintens1ıves Land W1€eTE  —_ un Produktionsanlagen lassen sıch nıcht generell VO

heute auf IMNMOTSCH umstellen. dıe Bundesrepublık überlebenswichtig 1St Die Japanısche
un amerıkanısche Herausforderung wırd nıcht zulas-

Im Hınblick auf die aktıve, systematische oder Sar antız1- SCH, die Eiınführung der Techniken z 1Ur über
patorıische Reaktion des Aus- un Fortbildungsbereiches den Generationswechsel abzuwickeln, Wenn zusätzliche
auf dıe Anforderungen der Mikroelektronik 1St nach eıiner Arbeıitsplatzverluste vermıeden werden sollen
Studıe des Battelle-Instituts aber die Bundesrepublik 1m Nıcht VErgESSCN sollte INa  —_ aber, dafß 1m Einzelfall erheb-
Vergleıich den USA oder apan eher eın Schlufßlicht. lıche Gestaltungs- bzw Flexibilıtätsspielräume be1 der
Diıesen Eindruck vermiıtteln auch andere Berichte, nach Zuordnung VO Technologien, Arbeıtsplätzen un Quali-
denen sıch z B Japanısche Programme Z Ziel setizen fikationen bestehen. Es 1St hıs einem gewıssen Grade
sollen, hıs 985 1ne informationsorientierte und bıs 2000 VO den arbeiıtsorganisatorischen Konzepten der Betriebe
ıne vollständıg intormatisierte Gesellschaftt schaffen, abhängıg, InwıeweıtzAb- un: Höherqualifizierungen
und selt 19/7) Jährlıch ıne allgemeıne „Woche der intor- erfolgen un der Mensch die Technologıe oder die
matısıerung” veranstaltet wırd. In den USA wırd „Com- Technologie den Menschen angepadlst wiırd.
puterbildung” mıttlerweile nıcht 1Ur bereıts vielen Wolfgang Klauder

Kurzinformationen

Beträchtliches internatıionales Aufsehen eErregtie die Privataudienz, ehemalıge christlich-demokratische Präsıdent Gui1lio Andreott:
die Johannes aul IL dem Palästinensertührer Jassır Aratat wäh- gefallen lassen, der dıe Eınladung Arafats zu Kongrefß der IPU
end dessen Autenthalts Rom September gewährte. Be- veranlaßte und der wohl uch Zustandekommen der päpstlı-reIits 1m Vorfeld kam heftigen Vorwürten seltens israelı- hen Audienz nıcht unbeteılıgt Wa  H Oftene Andeutung VO Krı1-
scher Regierungsstellen, die VO Vatıkan ebenso entschieden - tiık gab uch 1Im kirchlichen Bereich und VO Vertretern katho-
rückgewıiesen wurden. Schon seıne eiılnahme als AaSTt lıscher UOrganısationen In der Bundesrepublıik. Während der Vor-
Kongrefßs der Interparlamentarıschen Unıion KW In Rom stiefß sıtzende der Deutschen Biıschofskonferenz, Kardınal Josephbei einem Teıl der ıtalıenıschen RKegierung auf Krıitik, ebenfalls Höffner, noch Vor der Audıienz zurückhaltend die Meınung VeI-
die Tatsache, dafß der ıtalıenısche Staatspräsiıdent Sandro Pertinı Lral, der Papst werde Aratat gegenüber eindringlıch ZU Frieden
Araftart 1mM Quıirinal empfing. Besondere Krıtik muj{fiste sıch der mahnen und deutlich jede Form des Terrorismus verurteıilen,


